
ED
Dıiıe iırchen un K1löster der Cistercienser nach den

Angaben des »lıber uSuum « des Ordens.
on Ludwig ol OTr iın Ribnitz.

Der er ordınıs Cisterciensis 1) gehört den
wichtigsten Quellen ‘ dieses Ordens 1es Thellt schon daraus, dass
Capitel { der atluten Rainalds 1134?) iın den Büchern
zäahlt. welche hel eiıner NEeu ZÄ gründenden €l nothwendig
vorfindlich seın mussten. ?) AÄAus den Schlussworten der Vorrede
Jässt sich schlıessen, WAaSs auch dıe Tradition:, behauptet, dass er

bald ach der charta charıtatıs VOIl 1119 abgefasst Se1 Wiıe
eine retractatıo el compıuatıo diffinitionum der Generalcapıtel
wiederholt Urc eine besondere Commissıon auf Ordenskosten
A 1234, stattfand, wird auch der liber USUUIN spätere

124Ausgaben miıt Erweıterungen erfahren hahen.®) Capıtel
pas 294 S (ich cıtıre sS{iEeIs nach der Ausgabe Parıs 16

Laiıber VSV V 11} sacrı Cister-Die Ausgabe, nach welcher 1C. cıtıere,
Parisus Cramo1sy MDOCXLIIL kleınciensı1ıs ordimnıs apud Sebastianum

Quart Ich danke Buch der gyTOSSCH (‚uüte des germanıschen National-Museums
711 Nürnberg. Nacn der Inschrıft auf dem Titelblatte 1662 Eigenthum
Monaster11 M Bilhusae ord Cist. Sup Franconijae

Nach ZwWw el kurzen geschichtlichen ngaben de regressu ('istereiensem
Monachorum de Maolismo und de exordio . cisterc1ensıs ecoenob autf nıcht-
nummMerIırten Sseiten folgen In Capitel p VO: pas. bhıs P< 144 diıe V.OT=
schrıften u  .  ber Gottesdienste und geistliche ebungen A en verschlıedenen
Hesten und Zeiten des Jahres Cap AL 213 enthalten dıe ıR

weisungen über das Verhalten der Brüder ın den übrıgen Weilstätten des
Ostiers un ausserhalb desselben eım Capitel, Essen, Trinken, Schlafen,
Arbeıten Die etzten bezugs der Kranken und deren etzte Qelung
eıten schon ZU en Vorschri:ften ın über verstorbene Mönche nd (xäste,
nıt, deren Leichen und für ihr Seelenheıl dıe Brüder VAH thun un Z verrichten
haben, ın Cap 6} JS ON ) -  Q Von en folgenden Ahschnitten handelt

244 zunächst VOI den Novızen, e folgenden bıis Cap 1:9%910 FA
hiedenen Beamteten der Klöster un deren Obliegenheiten.285 Ol den eIrsC

Cap 123 de forma visıtationıs de debitis werden Ziusätze se1IN, wıe die
ach tiem Fınıs (P 296) uf 2077 angeführte Vorschrift über en Gesang
der Busspsalmen Al Freıtage nach Beschluss des General-Capıitels \ 1194

It 1 3 Capiteln 98 hısDa angefügte liber USUUN CONUETS  A re6ge
I 319 das auf deren Verhalten nd' Thun Bezügliche bel Gottesdienst,
Arbeıt, Genuss, Ruhe, Kleidung E:

Der Katalog 36 des Antiquarljats VOonNn Ludwig Rosenthal, München,
weıst. P 333 noch ZzZwel ältere Ausgaben, die eine ZUM Preise von 120 M. 20

alutıs 1V PCI Johannem de Prato Jacobum le messier JOC1IUS ın V1C0

oleorum, die andere Z 100 bezeichnet, Paris1]s apud Enguilbertum de
Marnef MDXX

Manrıque, Annal Cıist. (I 272—282.)
9) 1188, gebietet, ass Or miıt Beginn der ersten Woche der Quadra-

gesima ın den Collationen vorgelesen werden sollf3 bıs Z nde hin
Manrique, TO9S111

ö) Stat 11853 heischt den Eid der Conversen nde des liber
usuum tılgen, quı1a multas generat quaestiones.



bezieht sıch uniel Nennung der Jahreszahl auf das eErstie Statut
VON 1188 Cap 7 befiehlt N1IC des es
ernhartr Tag, sondern auch den des Edmund NT Z7.W 61 Messen

begehen J. ward 1147A2 heıilig gesprochen dieser 1924.7 uınd
demselben Te VO (enera capıtel Stat SEe1MN kest 898 den

JSahnzen en ANSCOI dnet
Der Verfasser ist unbekannt ıe Personen. welche aIiur

ANSCHOÖMMIECN, Manrique (Annales (Cist. 1193) reiten
bemerkt iM AIn Schluss »Ouicumque fuerit ingent1s LOININIS
QUCLOTP OPDUS CoNnsecralt nOotIUS, YJUaL commendat. Zu verwundern
i CS,; WIE s viel [1}111 ekann diese wichtige Quelle zumal
fn dıe rühere Zeıt des gewaltigen ()rdens VON ueTeN Schrift-
stellern übel denselben benutzt 1s1 el oründliche Joseph Feiıl

SEeINEN treitlichen Abhandlung (Heider und Kıtelberger
Kunstdenkmale (Jestae1 eichs _ 41) zıeht das ucn Salr
nıcht

Der er uUuSuu hıetet nıcht 1U Ee1INn anschauliches Bıld
des untier (z+ottesdienst nd Saurer Arbeit hıntlıessenden Lehbens
ınd Wiırkens der Cistercienser, er gıbt gelegentlich auch manche
hoch beachtenswerthe Andeutungen ber dıe Finriıchtung lhrer
ırchen un Alöster Die (iotteshäuser des Ordens sollen nach

Keıl (a SCINASS der Urdensrege (nämlıc des
Hl Benediet VON Nurs]a Cap D meılstens oratorıum selteneı
eccles1ia genannt SeInNn nach tte (Kunstarchäologie I 114)
den Ordensstatuten lediglich qls ()ratorien hbezeichnet werden.
Aber eccles1a gebraucht schon dArje charta - charıtatıs VON 1109;
weich des gedachten Heiligen ege!l qals Norm für cdie
Ca  ql  > viellac hinstellt (Manrıque 103.) Weil ihr dıe

‚ 11 che Grundpfeileın und Centrum des Klosters bezeıchnet
S1e damıt auch dıe €1 L3 ‚ 447 21

2 20} Daneben abhen hat u auch dıe benennungen
monasierıum S 10 11 Z.1) coenobıium 1Z, 14), bbatıa
S 11); claustr (S 5 » DIie Mutter aller« (S E9), Citeaux
bezeichnet S1Ie q|e domus Cistereil oder de (stercio0 (S 19);
WIeE auch päater den Statuten die ältesten Abteien la Kerte,
OntignY, (Cilairvanx und Moriımaond dıe quatiuor VLLE domus
genannt werden 1199 14 a 13 a,) Auch der
ıber USUuUuIL gehbhraucht unzählig vielen Stellen das OT
ecclesia für das (otteshaus 1107 } höchstens oratori1um.
In dı1esen 1st meıisiens der (3rund dafür leicht ersICc  16  9 dıie

ohme, dıe Kırchen des (istere. -Ordens, nennt x pag. SE ber
benutzt eb einmal pas 2  9 Lienoir (Arch InonNAast I1 318) bloss
Z W 81 Stellen ; Vıollet-T:Due scheint ec>S AUS zweıter Hand Z kennen, ebenso
der gelehrte tte 11} der Kunstarchäologie 5

Carta carıtatis, 4uU4€e ut nost!ı ordını fundamentum.
571 1583
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E E
Stättey des Gebetes zumal den änderen klösterlichefiKirche als die

aum E1l gegenüber Z betonen (C 88, 196 94, 216 115, ZAH
S4, 185 15 29) Der für cdıe AÄAnschauungen wichtıge

arkt (Rationale 4),un sründlıche Liturgiker Durandus bem
nachdem 61 oratorıum auch qls Bezeıchnung für eine Kıirche

Statiuangegeben »(Generalıter quilibet I0cus ad orandum
oratorıum dıel pOoteESL. « Ja selbst dıie Worte des 52 Capitel der

Hegel des ened1ıc zeıgen’ dass S1ie AUSs solchem (irunde
de ()rdens hbezeichnetl: Oratoriumständıg die Gotteshäuser

hoc sıt. quod dieitur, « das Haus des (Jebetes nebhben dem der
LUumM) I88 deru (Dormitorium), der Erfrischung (Refector

Brüder 1m Kloster Nur S1e e Kırche als olches etonen
wollen, neNnNnell e en s1e auch bisweılen N

sonst brauchen s1e ständig aiurF208: 11: L2700 510) also,
eccles1a. So inden WITL es schon 1ın der SsSammlung Rainald’s

zeıften domus)(13, 1 21 ur CaDy 2 S1E dıe Baulıec
nung eines (‚onventes, AU 1 Mönchen undangıbt dıe VOL Abor

dem Ahte bestehend, aAMl rte einer neuell Klostergründung
> OTator1uls, refector10,nothwendig vorhanden sSe1N mussten, sagl

.dormi1tor10, ce hospıit et DOrtarıl. « ass auch GE er USUUM

mit . eccies1ıa das (zotteshaus des Klosters mit oratorıum NUur eıine
Gebetsstätte VON wenıger hervorragender Bedeutung bezeichnet,
ze1g 1m Anhange ‚U eber cdıe (.onversen« Caln Ö, 309. W

welche innerhalb eiıner e1bestimmt WIrd. dıe Laienbrüder.
weilten, ollten nach dem Mahle in dıe Kırche (ecclesia), die auf
den Klosterhöfen (in 508angils) Ins Bethaus (oratorium) Andacht

1sst „ es auch ını dersıch begehben (Ganz dem entsprechend he
Urkunde des Ahtes erhard VOL D)oberan eck! Urk 3114)

»NOoN ebeant NeC ecclesiam (oftenbar dıe des Klosters) ‚ a_y; $
alıquod oratorı1ıum intrare. « der er us dasIn den Sırchen unterscheıdet

der Mönche., den der Novızen und denPresbvtertum, den Chor
der Conversen, den RKaum hinter und den ausser dem Ch

(retro chorum, gxt1‘& chorum).
1017 U1 offieiorum des Guilielmus Durandus, BischofsDas Rationale divir

von Mende iın rankreıch, 1296; cıitiere iıch nach der Ausgabe Venetils apud
IDen Namen des Buches erklärtMattheum Valentinum E XE in uar

der Verfasser selbst 1V Differt iınter rationabiıle et rationale, atıonabile
rationale Ve dieitur, quod tıtur ratıone,dieitur quod de ratıone procedit ın ecelesiasticısunde el hber iste Rationale vocatur, quı1a eorum,.

offielis agunftur, rationes eontinet. Diese Ausgabe nat, leider viele oft SINN-
ist S1e miıt der Dıvınorum offieiorumtörende Druckfehler. Wıe dıe „Venedig Beleth (um Zac eorundem ratıonum brevıs explicatio des Johannes

sammen gedruckt, Aus diesem Werke übernahm Durandus Manches fast wörtlich
fü S seline. Durchaus zutreffend urtheilt über dieses eltere Viollet le Ducyr da 11 49;) queıietionnaılre raisonne de V’architketure francaise. ‘(Parıs 15
V’'o ne saurait trop hıre et mediter lorsg

ue u’on 'VeuF Gonnaltre le moyen age



ON
Der Fussboden es V (pauımentum presbytern

114, 2(0) W al über dem des übrıgen (jotteshauses urc
Stuten (gradus) erhöht / War wird in zahlreichen Stelien LLUT® dıe
Eıinzahl des W ortes gebraucht: bestimmt aber Can 20, 3U, dass
auf die eErstie (in prımo gradu) A (:rünen Donnerstage durch
den Sacriıstan e1in euchter mit einer Kerze gestellt werde,

imJässt das auf eine ehrzahl, wenıgstens 7Wel cchliessen.
Presbyterium, 19808 eiNe u{lfe erhöht, hefand sich der Hochaltar
(magnum altar 24 3 Majus altare (8, 153) nıcht SCcHCN eine
an gelehnt. sondern, durchaus frel tehend Wiederholt wird
bemerkt. der CGelebrirende solle hınter ıhn treien (© DZ. 102
108 22 45 und 1153 [9888! ın herumgehen
(cırcumeat), ıhn miıt W eihwasser rıngsum ZU hesprengen. Auf dem
Altare nach hınten stand eın Kreuz. Kıs sollte VON Haolz gein

19) en dieses cCommMmuneM 1gneam crucem) gestattet
Al en Westen. doch 11UT für dıe Messen. och eiNes sammt
liem Religuiengefässe auf den ar /AB tellen 1185 ass
N1IC befestigt WAaär, zeigt cie öftere Angabe, eS solle weggehohben
und später wıieder hingestellt werden, B 2888 Charfreitage,
WO VOL hm auf ein orohbes VON dem Sacristan ausgebreıitetes
Tuch ZUT Verehrung durch ails Brüder S  g  elegt ward (22, 4().
oder W e der etzten Oelung oder der Communion
eines Kranken Zu dA1esem g  ra wurde (1 50) Bei Festmessen
ward der ar nıt vIıer Tüchern pallae) bedeckt qauch eın
Sudarıum sollte darauf gelegt werden.*?) Auf ıe rechte Seite des
Altars egte VOT beginn der kKeier eıner der minıistrı auf e1Nn Pult
(analogium), das Messbuch (Cap x  D I6 extum 8 100
lıbrum : s missale). /u jeder Seıte des Altares stand bei
JYHestmessen nehen ıhm (Juxta 25 53 D2 Y6 CIPrCca altare Z JL)
eın Leuchter mıt einer Kerze. S1ie A ertigen acere des
Sacristans Geschäft (114 261 er dem Altare (supra altare).
ohl VO  [ einem Krummstabe herabhängend denn eıiınem
Ciborium findet sich nıcht dıe eiseste Andeutung. efand sich
das Gefäss (vasculum) miıt dem hl Altarssacrament.?) Dasselbe

HIT einem Leinentüchlein ausgelegt das . nach gehörıger
Das Sudarıum, bezeichnet Durandus (Rationale ‚A5R 16 &5} als „e1In

Leinentuch, das der dem Bischofe Ainistrirende S  e bereıt halten solle, iıhm damit
den Schwelss abzuwischen und die überschüssıge Körperfeuchtigkeit.” sagt

ot der Dıiakon, welcher as Sudarıum hält, es auf die rvechteA einıgen Kırchen le
Adal-Statuten V Lüttich 1287 (Thes. Anecd 338)Altarseıte.“ Die Syno

ordnen : „Das Miıssale nabe eın herabhängendes Tüchlein (subdarıolum
vel manutergium), womıiıt der Presbyter Nase, Mund und (Gesicht trockne.“
Ebenso dıe Stat Synod.,. ececles. Constantiensıs as 811;)

Caesarıus erzählt (IX 15 587), ass Hainrode eın Priester die
ber dem Altare mıt dem Leibe des Herrn hing quae superPixis, welche

altare CUHL COr DomINı pendebat) zufällig umgestürzt und fünf Hostien
verstreuet habe.



SE

Patena, (irunen Donnerstage ö  ber der
Ausschüttung über der
Piscın verbrannt ward (C 21 3S 100. 236) 1238., gebiete
die KEucharistie unter Schloss verwahren.

Iseıte des Altares sich befunden
Dıie Pisecin wird der Kpıste dieselbe In Stan

haben.!) Be1 Zurustung AA Hestmesse, AUC

erd sollte, heisst (e 52, 96) 1n ege! G1E das
esetzt nd darüber eine geweıhete.Handtuch (tersorium) auf eine

duo lıntea desuper erSo verwahrt (tersor1um, quod inter
der Piscin | pendet, 114, 269) finde WIT später jenes,
dessen Mıtte der Priester dıe Hände, nachdem G1e ach der

atte, und womıt ach der
C.ommunion In der PısCin gewaschen erholt mıiıt W eın gespültenPosteommunion der {)1 A4CON den w1e
Kelch trocknete (9Z. 13 LE 114, 269)

en (juxta) dem Altare s{tand dıe re (ministerium),
worauf VOL Begınn der Festmess der elc mıt dem Gorporale

Leinentüchleıin, D2, TE JOL:und mı1t dem Offertorıum
103 106 ; 93, 219) hbedeckt, und ach derselben jener und

die Patena (52, 110) gestellt wurden.
dıe S1e26 aufCleichfalls auch 1im Presbyterium diacon ach Verlesungdenen der Priester, der I)hacon und der 11

hıs der des Evangelum uUCeler Epistel urc den etzter
Beider Vortrag geschah VO  ka eiınem

den zweitgedachten Sassell
das gewöhnlich In

tragbaren (C Z 49) (analogıum) AUS,
der Miıtte dem Altare stand (D2, 99) Bel demselben

Text 7zwischen beıden
eın Schemel (forma), auf dem der

seiztie he1ı der WeihungLectionen lag Auf dıes Bänkche (formula)
des W assers der Kirchendiener (servitor eccles1ae€) dieses und das
Salz, W1e den Weihwedel (sparsoriu 159, 114)) Auf dem Pulte

das uCc mıit einem uec hbedecktblieb nach dem Evangelıum
ben tellte AIl Ostersamstag der

(DZ 100) Rechts VOIN emse
Seecretarıus dıe Osterkerze, 1ın welche ünf Körner Weihrauch In
Krenzform eingedrückt waren. ach dem er sollte s1e

hnliches Brod se1n (23, 49) ;nıcht schwerer als Pfd geWÖ
Stat 1270. JE verbietet noch e1n Gewicht Vo  S über Pfd
Troyes.

D)ass Vorhän (éortinaé)‚ »„d1ıe ZuU beiden Sseıten des Altars
ausgespannt werden, der Prıester das Secretum (9)  er den

S I Q G d el.Canon) anhebt« (Durandus }
gutel, 'Tom i 11g 76 8, auch‘Viollet—le—Dpc, Diet. de Varch

blich, hinter dem Altare.Vielleicj‚ht Wal, w1e ]JeLz och
Anm. der Redaction.

dextrum atfus ın r Q10 sedilıs illıc pro2) „Sacerdos declinNS ab altarı ad

et ministris praeparatı ; Ceremoniale Benediectinum (Paris11s 3



bel den Cisteréiensern H16 Wafen‚ aIiulr findet sich im hber
USUUTN auch In der ausführlichen Vorschrift über kKestmessen
(cap 5) 95—112) keine AÄAndeutung. Sstat 1255 gebiete
dem Abte VON ontreal, >dıe Vorhänge und Säulen mıiıt KEngeln,
welche CF den Hauptaltar hergerichtet hatte« (Cf. Viollet-le-
Duc A ig S, JEMASS des UOrdens alter Demuth und
Einfachheit gestalten.« Jenen » Vorhang. welcher In der ()uadra-
gesima beım Messamte ausgespannt WITrd« (Durandus L, 3: 39),
Ze1g uns auch der lıber Can 3 D mıt der V orschrilt,
» VOIN Completorium des Sonntages OQuadragesimä sollen In
der Kırche dıe Kreuze vernu werden und eın Vorhang VOTL dem
Presbyterium (a CONSPECLU presbytern!, ante presbyterium) aufgehängt
hıs Z gleichen Stunde Mittwochs VOT (Ostern.« Nur 5onntags,
hel 1gılıen der Heiligenfeste mıt Lectionen und hbel Todtien-
NESSCH ward zurückgezogen. Den Eussboden des Presbyterium
mıiıt Teppichen edecken (Durandus D, 23), Oder solche
für die celebrirenden auszubreıten, belegen noch 1196, SA
u 1218, 1T mıt harten siraien

Vom Presbyterium ab W esten im Schiffe der Kırche
WwWAar der Cho 4 Ihn ıldeien die ZWeEe] Reihen der 1C nehben-
einander befindlicechen Sitze oder Stühle (sedes stalla, 50 88
B, Z D8, 122). der Brüder dass zwischen hbeiden e1n ireier
Kaum, medium chorus (35 1 16) 1e in demselben standen die
Leichen der Brüder ınd im Kloster gestorbenen (xäste hıs ZAUT

Bestattung aufgebahrt (94, Z TOT, 231) Der Sıtz sedile
116) jedes Chorstuhles konnte In die Höhe geklappt wertlen
(levare DÜ, 88) War dies geschehen, - gestiattete eine unler
ıhm befindlıche, dann horizontal liegende Platte Oder Console
(misericordia) einen Stützpunkt den brüdern, siıch in stehender
ellung darauf ZU lehnen (resident, reclinent, sedent SUDEFr
misericordias 50, e} DZ: 9 76, 8 o 1L(9) Vor
den Sıtzen, doch 2 weit von ıhnen entfernt, dass ängs derselben
eın Hinschreiten möglich (accedentes inter formas el edılıa
99, 116) befanden sıch die Scheme!l (formae). über welchen die
Mönche oft _ die Knıee beugten (14, ZU SUDET formas prostratı A
2  9 D0, o] ıncumbunt 96. 120  9 upDer formas aul incurventur (4,
162) Vor dıesen Schemeln War eine höhere Brüstung (podium),

welche dıe Brüder beım Knıeen oder SONSsS wohl sıch
Zweıimal erwähnt ihrer der er USUUuN), heischend dass

eELWAS entfernt VO  b nr (paululum SEMOTIUS DOodiO stet) der
Bruder, nämlıich der Cantor oder der Succentor 415 ZC4); der
dıe Antıphonie und das Hallelujah (68 SC und, der dıie Hymnen
anhebht 142), stehen So Stat 1211 FD schreıbt dies auch
für das benedicıte un Magnificat be1 Todtenämtern VOF; und
1241, dass nach beendeter TIM VON en IM OTrTe ıhren



S

Plätzen semotı pOodiO tehend mıt de Gesicht ZULIL Altare, \das
alve regına werde.1)

unteren Ende zugänglichDer (‚hor Wr an seıinem oberen super10rsuperiore,*) a inferlor1ı arte intrare 68, 139%
den weiıter westlich

introitus, 116! An dıiesem War er

gelegenen Theil des SCcCh1ıNes durch Schranken abgeschlossen, denn

Chorgange ührte In eine T’hüre (ost1umdem mittleren rechten
chor1 D, 1210 Innerhalb des Mönchschores auf der

»seınen besonderen, den erstien alz
Seıte desselben der Abt
5roprium et prımum locum (11Ü: 298),, stalla bbatıs (68,

linken hatte der Prior seinen
ihm gegenüber auf der

Sitz (111, 261). Ihese Stuhreıhe hıess er des Priors-, jene
102 242) Beı hbeıden folgten die

des Chor. (22. A
Brüder ın bestimmter Ordnung in ordıne SUO, in ordıne, quUO

Nach des Benediet Regel (cap 63)stant ın choro ö 23)
war dafür cıe Zeıt des Eıintriıttes und das Verdienst massgebend

tum) Darın einen ONC hbeiım
(convePS1iON1S teEMPUS ef vitae merı

stand dem Abte
Capitel auf- oder AA Strafe herabzurücken,

Reıihe hatte der Cantor, In dem
[110, SI 150| In dieser

Succentor seine
ore des Priors jenes (jehülfe (solatium), der

über die ordnungsmässıge Haltung ım Stehen und
Stelle,
Sitzen, dıe Aufmerksamkeıt de Rrüder ZU wachen, iıhren 1esang

leıten und NaCc dem Winke des Sacrıistanınd dıe lL,ectıonen
(114 26 () AB eschleunıgen oder auch abzukürzen (115; 2L

und Novizenchor ZU einander Jagen, 4assWıe der Mönchs-
sich AaUs verschıedenen Stelle abnehmen.

Hür dıe Ertheilung der Pax Cap Bl wırd bestimmt, dass
velche commMunNleCIreN Nen. nach ihrer Ordnungdıe Brüder

eıner hınter dem anderen, Stufe des Presbyterium treien

na
1) Das Ceremoniale Benedietinum hat dıe Vorschrift OÖfter (  9 il

appodiatıo (stare siıne appodiationedas davon abgeleitete Hauptwort
Kuhschwanz eines Dämon estreifte hın SUPDELCaesarıus V , 270) erzählt, der

formam, eu novıtlus apodyabat., A V-OF qhesen Stühlen zZ0S& S1C. e1Nn Gang her,
welcher ach dem Innern der Vierung hın, on einer niedrigen pultartıgen
Vorrichtung egrenz war”“ heisst s bezugs OCCcum beı Mıthof, Denkmale 117

schen 197Hagnox{gr'2) S est ‚altarı proxima,“ fügt das Ceremoniale  A Bepedictinuxn
5 27 hinzu.

Viollet-le-Duc, ict. de V’arch (Choeur) I1 251 sagt%: „Le siege de
uch das Ceremonı1ale Benedietinum, dıe 1420Vabbe etait bas du choeur.

der Bursfelder Congregation schreibt
von Joh ode entworfene Reformatıon
hler, wie oft —  TallZ miı1t den Worten des er uSsSuum IL PaS 2783 M  as

dextro ehoro habere locum. “debet primum ei proprium ın
Straife für as Vergehen die Vérweisung A 11 dıeVielfach wird als

etzte Stelle (ultımus omn1ı1um ausgesprochen 1134. 6  9 1205 1211 4 ;
2013 6 TF a LAatt BOg"äli' ; als ultiımus omn1ıum et e t1am
novıtınrum ın ecclesia‚‘ ın capitulo.

\ 3
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Dort reicht der Subd]acon deren kEkrstem das Kussbild chesel dem
Zweıten nd sofort. Wer hereıfts erhalten und geküsst, hbegıbt
sich den rechten Novızenchor un ers nach der
Communıo0on SC1INEIL Zzurück (p L21) bezugs derselben
he1isst [olgenden Capıtel (D8) » Nachdem das hl Blut
(mattelst der Ekistula 109) aufgesogen i1st reicht der Priıor
Häupten des inken Novızenchores tehend jedem Eınzelnen deı

den er unierVO Altare ahtretenden Weıin Verneigung
Nnımm

Diese Stellen Z619CN ffenbar den Novıizenchor nächster
Nähe des Presbytermum Das ann Nn1ıC undeır nehmen bedenkt
al welche Rücksicht dıie Mönche denen, s werden wollten

A nach dem Kxordium Cistere (Manrıque | 2910 bewıiesen
» Da bel den Horen dıe Novizen den Chor üullten aren dıie

welche den (1esangMönche mıiıt Ausnahme WENISET äalteren
eıteten genöthigt l” u - - stehen

Doch auch den Mönchschor 15 uns der er USUu U1

gahz 1101 der Nähe des Presbyterium CGap x sagi »hel
Messen Wochentagen der österlichen Fastenzeıt, So der
Subdiacon den dann VOTI” dem Presbyterium ausgespannten Vorhang

des es Seite WAas zurückziehen. damıt VON diesem der
Priester die Benedicetion AA Verlesung des Kvangeliums {rel
I  re erbıtten könne Cap 55 115 ff SCNTEI VOT »der
Pı 1esSTEI auf des Presbyterium Stufe tehend besprenge (mit
W eiıhwasser) zuersi den Abht dann S1C selber darauf dıe Mınıstr
ınd dıie ebrigen dıe herzutreten VON dem oaberen Theile des
Chores zwıischen den schemeln und Sıtzen WIE S1E ZUL Stunde

ore stehen Diese wıiıeder UrC den Mittelchor zurück-
ehrend steıgen (ascendat) CI Jedeı Se1I1INEeEN (Ort hinauf un
dıe Novızen che VOoOT den chemeln stehen kehren nach;iem

4 Damı sollte jeder est des nl Mahles us dem Muunde hinabgeführt
werden. Dies zejgt auch d1ie Vorschrift 100 236 „Wıe kranken (+ästen
dıe (C'ommunıon A reichen — ach der Speisung musstie der Priester en Weıin,
WOMT { Kelche anı besprängt a  O; un! dann den, WOMIL er

gespült, dem Leidenden (p 237) darreichen. Bedeutsam ıst, die Vorschrift
der Synodal-Epistel des Bischofs iılhelm on Cahors OIn 256 CAap. 15
(Thesaurus Anecd. 712), der Priester solle ı dazu bestimmten Kelche
nach Empfang des Lieibes des Herr 1111611 W ein den Communicanten dar-
reichen und S16 NnıC eher entlassen, bıs S16 davon getrunken und sorgfältig
den Mund gespült (diligenter abluerint Ta Sua) Diese Vorsicht CWI183
uch darum geboten, weiıl Fälle vorkamen, Communicanten die hl Hostie

un! bewahrten, 816 späater /‘ unwürdigen Zwecken mıissbrauchen
Beweis dafür sind das Iut Doberan, die A geborgene Hostie. womıiıft
6IN Steffens])ägener Schäfer SC1IH Heerde schützte ( Westphalen, Monumenta
edıta (57)); das, WAas Peter der Ehrwürdige VO Cluny von Landmann
AUSsS der Auvergne (Ilustr. Miraeulor. librı IL erzählt, welcher SeIiIn
Bienen zZu siıchern suchte.



K  AL SE

G1 besbrengt, eben dahin zurück.s Wiıe e1 Chöre, der der Mönché
ınd derjen1ıge der Novızen, einander Jagen, deutet Cap 0}

34 mıt der Anordnung, »dass der eintretende Abt 1Ur

VO  > zweıen Urc Verneigen begrüsst werden soll, sejen
ın seinem ore und deroder se]en Brüder, deren einer

andere Iın dem anderen Ihm zunächst ist. Desgleichen VON dem
Chore der Novızen srusst einer hüben und einer drüben (uNUuSs
hıne GE UuLUS dehine) Der schon ın seinem Stuhle stehende Abt
wird VON keinem Hinzukommenden begrüsst. A4aUSSEL VO dıesen
Viıeren.« AÄAus diesen Stellen 4asSS sıch folgern, dıe beiden Reıihen
des Novizenchores hbefanden sıch Äängs des ıttelchores VOL dem
7zweıten desjenigen der Möuche. welches Sitze (das ze1g das
ascendere) über dıe jener eine Stufe erhohe waren.!) Und
dass Ule in der 'T ’hat WarL, beweıst eutlc. eINe Geschichte
des (laesarıus VON Heisterbach (IV 240 Zu ne In
andern WaT der eimann Gerhard, der sICch Z kıntrıtt in
den en gemeldet atte, adurch heftig versucht worden, dass
ıhm beım stehen Im Novizenchore, dıe Stimmen der Mönche.
»IM höheren Chore«., welche S1E 7zumal beim Hallelujah aut
erhoben. über den Kopf hinschallten ‚clamores monachorum in

, Nich Jängercechoro superl10rT1 DEr Capu cantantıum).
ann ich olchen Lärm über meınen Kopf hın (clangorem

)ie ufe, [80001cCapu meum) ertragen !« klagt Er dem Prior.
weiche der Mönchs- ber den Novizenchor erhöhet W: bezeichnet
erselbe KErzähler (TX Z (23) mıiıt tabula. indem OE mittheilt,
dass ım a  FE 1.091 Prouliv In Frankreich eın Gespenst,
e1n deutlıches Zeichen se1ner Erscheinung während der aCc.
da dıe Mönche im ore Sallsgel, geben, dıe Bohle, welche
unter den Fissen der Psalmırenden siıch befand tabulam pedibus
psallentıum substratam'
brochen habe

uUurc einen Trıtt mıt der Ferse —

Des da GCOonNVv ETSEN rwähnt der er
Nur Cap 118, mıt der Vorschrift, dass dieselben nach

1) Anders Dohme Kirchen der 1st. ın Deutschland. 4:
Das Waort braucht ın gyleicher Bedeutung auch das Ceremon1ale Bened

L miıft. der Anordnung: „Schleim us Mund und Nase sınd In den
au unter dıe schemel (sub form1s) , zu werftfen. W enn dıe tabhbula der der
Fussbodem (pavimentum) dadurch verunreinigt worden, SO ist, sofort mıft dem
Fusse darüber hinzustreichen.“ Es ist; dıes dıie Wiederholung einer Vorschrift
des, ın uch nıcht VO hl enediet, xber doch sicher 4aUus trühester Zeit
stammenden Ordo (ef. KRegula eNe! Parıiısuns 1610, pag. 100), WOr1inN das
p 92) heıisst : „Der Ausfuss AUS Brust der Nase werde rückwärts (post.dorsum)
oöder ZUr Seıite geworfen. Sorgfält'g ist vermeıden, dass den Kranken
(Infirmis fratrıbus) nıcht ZILH1 Kckel werde, sondern ist der Speichel mit
den ID  UusSsen  . ZU zertreten.“” Diese Vorschrift zeigt deutlich auch, dass 1n den
alten Mönchsklöstern aıinter den StühlC der Brüder 3ich ‚ nicht die hohene Rüc‘kwän® &  en, WIe ıIn späterer Zieit.



der Beerdigung eınes Conventsgliedes In SUuoO chdro vel INn veiro
choro niederknien ollten ass ZUT Zeıt se1iner Abfassung
och keiner festen ege über desselben Stelle allerorten O6
kommen WAär', zeıigt dıe Bemerkung Cap 6 KG eEIreilis des
W eıhwassers: »Bezüglich der (ionversen möge jede Kırche
halten secundum posıtıonem 1PSIUS OTatorIil. « Nennt das spätere
Ceremoniale Benedietinum 42, 1414 bel derselben (äremonie
dıe eccles1a infer10r, alsO den Westtheil der Kırche als Stätte
der Conversen,1!) ze1g auch Cap. C O1 des er USUuUuMn,
dass G1E dort weilend annımmt. denn an Sonn- un Festtagen,
W: dıe Brüder VAN communıcıren pflegen, Zel| der T’hlüre des Chores
dıe Pax den (onversen ezeigt werden. ass er Vıllars dort WAäl',
bezeugt die Geschichte des ((äsarıus VOI Heisterbach 5} 30),;
WOor1ın der ONC Gottfried VON Köln es nNneCc| 111 153) eiıne
Erscheinung der (x0ttesmutter nhat, welche VO Presbyterium
herabsteigend, nachdem S1e den Chor segnend nach Art eınes
es durchwandelt, 7zwischen dem ore des es und dem
des Prıiors hinausgeht und gleichsam dem der (ionversen sich
wendet. Eben dort im Westtheile der Kirche zeıgt derselbe
ın u1lls auch A (‚laustrum oder Hemmenrode j D V
395 4, 169) Daselbst befand siıch e1nNn al Johann des
Täufers, welcher zugleich der der Siechen War (IX 26 2069) mıt
einer „ampe ınd VOT ihm SEILLLC der Ausgang 475)
Mit eC wırd Viollet-le-Duc 1et de Varch E} 265 den Choer
ahe dem westlichen ingange AD M Kırche VO  — (‚laırvaux auf dem
ane Fıg als den der Conversen bezeichnen ?) ıe kurze
regula (‚onversorum, welche auf en hl ernnar zurückgeführt
wIrd es neCc'! 16, 47) schreiht Cap VOT, dıie Laıen-
brüder ollten siıch In ıhrem Chore verhalten. W1e dıe Mönche
In dem ıhren. er SO darın seınen (stallum). haben,
die der alteren (onversen neben dem Altare Juxta altare|.3)
kınes W eihwasserbeckens der (lonversen erwähnt der er usuum
Gap 99, 116 In dıes Vas CONVETSOTUIM gOoSS der Sacrıstan einen
Theil des W eiıhwassers, das nach der besprengung der (‚äste und
Familıaren übrıg geblieben WAar. Dass der Mönch3- VO  a} dem

„Choro utroque expedito, declinet sacerdos ad ecélesiam inferiorem,
ratres la1cos, famıliam et hospites illie aspergendo. “

2) Aus dıieser Lage des Presbyterium, es Chores der önche un:! Novizen
unN! des der Conversen rklärt sıch ohl dıe auffallende Erscheinung der AaAUSSCI-

ordentlichen änge der Schiffe ın den Cisterecienser-Kirchen, worguf Dohme
43, hinweıst.

richtete den Sitz des seınen (sedemEın Converse Z Hemmenrod
stallı) e1n, ass WE einschlummernd sich ZUTX Seıite neigte, OT nıederfallen
musste. aes e18 195.) [)Dass leıder uch Mönche StiAa Z sıngen,
1m ore schliefen, . erzählt Caesarıus (IV 195; LO ( XIL. (29)



50
Conversenchor ur Schranken geirenn WaäTlL, ist schon AaUS den
oben angeführten Stellen ersichtlich Statut kTOL, 19 verhäng
her den Abt, Prior und Kellermeıster eınes OsierSs, dıe Strafe
des Fastens hel W asser und Brod jedem Freitage. hıs dıe
VO Vısıtator angeordnete celausura In eccles1a inter monachos
ei C hergestellt worden SE1

Der Raum PeEITO chorum, der reiro Chorus, offenbar
der heıden Seıiten des Mönchschores hınter diesem. er
uUuSuunNnl Can DI, D sagt » [J)ie AUSSET dem ore oder hınter
demselben (qul EXIPAa choro vel ın PEIrO choro fuerint);, kommen
(Zwecks der W eihwasserbesprengung) ur«ce den oberen Chor-

|)ıie leichtereingang un: kehren Uurc den Mittelchor zurück. «
Kranken, welche ihres Zustandes AaUusSsSer Chor und
WI1€e dıe hehandelt wurden, enen che Ader veschlagen (9T,

207) weiılten dort VAUN Zeıten des (iottesdienstes ( 102 243),
»damıt S1e nıcht den Mönchen ınd sanderen L,euten gesehen
wurden« (C 02 Z209) desgleichen nach Leichenbegängnissen,

denen S]1E sich hatten hetheuigen können ©& 115 201) un
hei der Profess eınNes Novızen (C TOZ: 243) Wiıe schmerzlich
frommen Brüdern dıes War zeıgt (‚äsarıus ( 5} J91) und
zugleich auch (VIL 506. 422), dass dort Sitze für S1e (ın sede
infirmorum) arehn

Der aum ExLILra chorum W al die Stätte der Aaste und
Famiharen.!) |)ass Cr Uurece Schranken Von dem für dıe Brüder
hestimmten gesondert, zeıgt (‚äsarıus (VIL E: 401 ad cancellos,
ubı hospitibus stare MmMOTIS est) und dass er nahe der Thüre
Dahıin ward denselben eı1ım begınn der Fasten, Z denen die
La:en vielfach In die Klöster sich begaben aes 3U, 196}
dıe SC gebraGc 29), AI Palmsonntage dıe
VO Ahte geweilhten /,weıge (& 32), am Charfreitage durch den
Prior In Begleitung des Saecristan e1n anderes Kreuz,?) aqals das,
weilches Mönche, Novızen und (ionversen miıt SaNZCHIN el auf
dıe Krde hingestreckt, im Presbyterium verehrten (22, 46) auch
das Weıiıhwasser 59 116) und dıe Pax (D 120 ; Z 209) Kın
e1| des VOIN jenem hel der Sprengung urc den Secretarıus
übrıggebliebenen, ward iın das sS1e bestimmte Becken SC-
JOSSCH (595, 116)

t) Önche, welche wiederfiolt entwichen und zurückgekommen Strafe
unter 1e Familiaren versetzt N, usstien auch dort während der Vigilien
weılen, 26{

Deferatur qad ecclesiam inferiorem el ıbıdem collocetur, ut et1am
a laicis, amılıa el hospitibus valeat adorarı. Cerem. Bened. 317 100 Vgl
1. 42 FA bezugs des Weihwassers, Aass ben dahin (ad ecclesiam ınfer10rem) 3
/Au denselben Personen VO Priester getragen ward.



Erleuchtet soilte dıe Kırche Nur urc höc‘h's‘tens‚ fünf
Lampen sein, 1) eıne des Presbyterium ufe, dıe zweıte 1m
OoTe, dıe drıtte ım Retrochore Be1 igılıen. Messen und
Vespern bestimmter estie mussien S1e brennen (1099, 28) wel
weirıtere In Rücksicht auf (‚onversen und G anzubringen, Wr

dem eheben der anheimgegeben (© 6d. 132, 133)
Nur dreier Nzündung, W1e der hbeıden Altarlıchter urc dıe
Osterkerze gedenkt Caln 2 51 Kür dıe nächtlichen J0ttes-
dienste der Saeristan die erforderlichen, VON ıhm gefertigten
Talglichter (candelas _ de sepo den bezüglichen ellen
besorgen (114 261) Sie anzuzünden, W1e auch dıe Lampen
1M Stande f halten, War des Kirchendieners Aufgabe e 105,

aSsSSs es Aausser dem Hauptaltare och manche andere 1n
den Cistercienserkirchen gab, A der er uUusSuu (29, 49)
Omnia altarıa sollte der Seeretarius VOL der Ostervigilıe herrichten.
Cap 8 133 gebeut, den Brüdern beım Kıntritt in die Kırche

den ersten Altar (ad prımam Itare) sıch verneigen,
» Was S1e immer thun, S oft S1IE einem vorübergehen.« Mıt
dem nwachsen eınes (lonventes mussten die Altäre vermehrt
werden. Solche erforderte ıe Privatandacht der Mönche, zumall
nach abgehaltenem Capitel acs Heıst 41 5(6), bel denen
S1E sich unter Siindenbekenntniss vIieliIac gelisselten (Derselbe }  3
Z .} Kür dıe Fastenzeit WAaTe Ääglıche em vorgeschrieben
45 30) Zahlreiche Altäre schon nothwendig WE  S  ] der
vielen Priyat- und Seelenmessen, welche jeder ONCNAH. der Pri]ester
WAaLr, unter Beistand zweler Zeugen, eines (ilerikers und eINes
La:enbruders wenıgstens, mıt Jeiser Stimme, andere N1C
storen, lesen MUsSS{eE (c 59, 12 JS, 230). 1es führte A

jenen zahlreichen apellen, welche lıe Cistereienser Choör-
haupte und der siseıjıte der Kreuzflügel anzulegen pflegten.

Lenoı1r, arch. monast. I1, Viollet-le-Duc, Diet de Varch.
I7' D: 268 Z Schnaase, (zesch 110 Künste . ö16
ohme, Kirchen Cist.-Ord in Deutschl D38; Corssen, Alterthümer

>forta 218)
Die Vielzahl der täre edingte nothwendıg auch dıe der

Kreuze auf denselben. er USUUL gebiete DD 46 (Cihar-

Mehrere Lampen anzuzünden bezeichnet och 1196 als Eıtelkeit;
(vanıtas).

„Intrantes eccles1iam tantum B ESN inclinent VerSsSus altare,'
quod pertransıre habeant anfe introitum chor1; quod SCSIMDSI acıant quoties
COI altarı vel erucifixo transierint. Et 'uUursus profunde inclinent ad majus
altare intrantes chorum. } Cerem. Bened. I



freitage nıcht LUr das auf dem Hauptaltare, sondern auch
Sacerıstan enthüllen.!)anderC1i1<« (CrUCcESs alıae) Uurc den

Am ingange der Aırche (ad intro1tum ecclesi1ae€) hbefand
Sich da W eihwasserhbecken (59, 115 receptactum), In das der
est VOILL dem ach besprengung des (iotteshauses und der
Klosterräume durch den Priıcester übriggebliebenen assers A4US

dem €e] benutzten (zefässe ward. Dieses vas ward
ne dem aspersorl1um) 1n der Saeristel autibewahrt

Dieser, vestiarıum genannt, SESC16 wiederholt als Stätte
esterlichen Kleider Erwähnungde An- und egens der prı

Bel jenem fand dor auch dıe el übliehe Handwaschung statt
Abt nach Anzündung der Osterkerze dıe(92, 96) Dort egte der

Casel_ab (25 DE Die Priester nd Ministranten dort IUr
das Streuen der SC beım begınn der kasten die Riemen-
schuhe AUS, während cdie Mönche dıes ım Kreuzgange thaten
(13, 23)

Der Uhr (horologium) In der Kırche wırd 1Im er
N1C loss ın der VvVon Alb Lenoır FG monast I{ (2) aNngc-
ZOgENEN Stelle € Z 41 gedacht, ach der VO  zn der Vesper
des (GGrünen Donnerstags hıs ZUL Messe der OÖstervıgıilıe dıe zlocke
(campana) In der Kırche nıcht SEZOSCH werden soll, och 1im
Refectorium, och In der Uhr.3) Noch klarer, qls Au cdieser Stelle
ergibt sıch AUus anderen, dass 1eselbe sowohl e1N Zeiger- wWw1e
ein Schlagwerk Auf dıieses deuten 161 »WeNnn S1e
die Uhr hören« audıto horologio) und 34, 181 » hbeım one
der  Uhr« (ad sonıtum horologıl) ; auf jenes weıst 96, 294
nachdem er die Stunde der Uhr nachgesehen« (inspecta hora

horologi0). 1e Uhr aufzuziehen und zu tellen Wal Amt des
Sacrıstan /114, 266

Auch dıe Glocke (campana) wırd öfter erwähnt: bezugs des
Läutens UTrCc den Sacristan ZuUu den verschliedenen (zottesdiensten

114 26(0): he1ı eınes sterbenden Bruders letzter Oelung dreı
(99, 2430); hei dessen Beichte und Communı1on as und seıinem

C Dass 816e nıcht gyröÖSSer Se1N sollten, als dass G1e beı Processionen
bequem werden konnten und hne Goldschmuck, befiehlt 1151 15

2 )ıe Uhren aren innerhalb der Kırche. Be1ı Besprechung dessen, Wa

ın derselben sich beündet, erwähnt S  1 Durandus 35) Wiıe für Frankreich,
S: wird Deutschland gelten, W 45 Viollet-le-Duec (V4 87.) bezugs jenes
bemerkt, ass 331e YST Kinde des Jahrhunderts aussen angebracht wurden,
und VOT dieser. Zieit kein Platz z dem Aeussern der Kirchen VA erkennen sel,
der Zzu ihrer Aufnahme eingerichtet FEWESCNH.

„Nolula secu upla ın horolog10, “ bemerkt Durandus F
Wenn 1456. . dem bte Speciosae vallıs gyestattet, ut OTgana cConsiruere,

ın eisque CANeTe in ecclesia SUuEa possıt, und SOSar och begründend hinzufügt:
a jJuxta prophetam ın chordis et organo Domınum audare ]Jubemur, beweist
dies, WwW1e lange beı en (isterc1iensern Orgeln nıcht üblich N Durandus,
der (I darauf weıst, ass Häretiker den Gebrauch der Orgel adelten,

sag% 26) „Vitalinus cantum ‘$Ofpanum instıtuit el OTSANO concordavit. ”



'i‘odeskampfe Je vier Puls (94 2199 bel der beerdigung (98, 298):
ferner als u In Refectorium durch den Prior den eıden
Mahlzeiten (e (6 168: 88, 196) und f dem zweimaligen
Trınken Ahends durch den Sacrıistan (C SÜ, 17/6) Soll he]l der
Bestattung eINESsS im Ostier verstorbenen (1astes die kleinere
(‚locke (mınor Campana mıiıt ZW E1 uls geläute werden € 1Ö1
238),; zeıgt dıes, dass schon damals wenigstens 7We1 vorhanden
waren Nach Stat 1215 sollte S1E auch el 5egnung mıt dem
hochwürdıigsten Sacramente SEZUSCH werden, alle Hörer
ausserhalb ZUT Kniebeugung SA rufen. 1390 bestimmt,
sollen beım begınn der Präfatio ın der Messe eıne oder ZWel
1zli0cCken nach elıeDen des Vorsitzenden geläute werden. ass
dieses VO Innern der Kırche AaUS geschehen konnte, zeıgt die
Erzählung des (laesarlus IV 209). ach welcher Z Relags-
husen der Mönch aldewın VON Braunschweig, auf dıe Korm der
Novizen ste1gend, an Glockenstrie sıch {f erhängen versuchte.

Die übrigen Stätten des Wirkens und Waeilens (officinae)
der Brüder 1NEeNNeN verschledene Stellen. 5 () Cap 195 Q »Claustrum,
oratorıum, capitulum, dormıtorium. calefactorium, refectorium.
Ccoqumlna, audıtor1a, « un $) 115 »claustrum el officeinae SC{
capıtulum andıtorium dormıtorium el dormiıtoru necessarl1a.
calefactorium, refector1um. COqulna, cellarıum. Die gleiche
Reihenfolge In beıden Sstellen deutet schon darauf. (dass nach
dem hıber iUls dıe verschıedenen Bauten S() 5888! den Kreuzgang
sich gruppieren sollten. dass auf der eıinen Seıite desselben i1e
Kırche Jag A den beıden auf S1e vertikal zulaufenden J6 das
Capitel- un das Speisehaus. und auf der vierten ihr gegenüber
das Schlafhaus, zwıischen diesem und dem Capıtel eınes der
Sprachräume ; un das Warmhaus zwıschen dem Dormitorium
und Refectorium, hel diesem die uCcC  e und Speisekammer. Auf
solche Anordnung deutet auch (2, 156, WEl auch in UMmMSCc-
kehrter Keihenfolge. |)ass 1ın der 'Chat die Anlage S vo er
1000808 angenommMe ist. bewelst ı DeZugs der Palmsonntag-
Procession durch den Kreuzgang. Bel dıeser, W1]ıe Heı denen A
Heste Marıa Keinigung und Hımmelfahrt, <ollte dıe ersie Station
neben Juxta) dem Schlafhause gemacht werden. dıe zweıte neben
dem Refectorium;, dıie dritte neben der Kırche. VOrTr deren VeET-
schlössener Thüre der Secretarıus das Analogium des Capıtelhauses
ZUVOT hingestellt hatte OZ, 34 1.1) Diese Stelle zeigt UuNs auch
ıe Kiırchenthüre ostium ‘ ecclesia6e), durch welche cdie Mönche

Das Ceremoniale Bened gıbt bel der Cäremonie der Besprengung mıiıt
W eihwasser 111 die Localıtäten W1€e cap 5 des liber 9
bezugs der Processionen S1e. er VO  — TENAUETEN Bestimmungen der Stationen
ab, weil eine Vebereinstimmung ın allen Klöstern nıcht erzielen propter
tus eorumdem diversıtatem (I C P 82)



hinauszugehen und den Kreuzgang einzutréieri pflegen «
(C 21, 39)

War mıiıt Bänken versehen. Das zeıgen|)ıeser (claustrum)
dıe zahlreichen Stellen, dı VOI dem Sıtzen der Brüder dort hel
einander reden (4 ( 54, 155 6 143 m.) Auf se1ne
Breıte weılısen schon die gedachten Processionen ; dann dıe
Vorschrilft. dass WEeNn dıe Brüder ın ıhm lesend oder 1im Singen
sich leise übend, au{f- und abwandelten, hbeım egegnen einander
durch Neigen begrüssen sollten und e1ım Zusammentreffen mı1t
dem Abte 7A11 Seite ausweichen 4E 155) Im Kreuzgange hıng
die ale a  ula VDE der ure desselben (ante ostı1um In
elaustro 116 Z ass d1ese nıcht dıe In dıe Kirche, sondern
eıne ach AaUusSSeEeINN ührende erhe schon AaUS der Stelle (119

benutzte, VOIN dem ausserhalb282), wonach der (Gastmeınister < ]
Sstat Z bestätigt dA1les.gelegenen Gästehause kommend

Darnach sollten ständıg 7WeI1 Brüder ıhre Wächter seın, 19888

zudringliche 1Laıen fernzuhalten Die gedachte Tafel *) War VO

Holz (C 21, 41) und ward nıt eın Al ıhr hangenden Hammer
genNn » Per 1gneum ın 1gnN0 malleumon gleichem Materiale geschla

In tabula SUSPDENSUM), « sagtl Durandus (V1 ( dıie Symbolik
angebend VO der Gründonnerstags- V esper resp dessen
TımM hıs AT Oster-Vigilıe das Zeichen AT beginn der
Gottesdienste nıC urc das Läuten der Glocken. sondern urc
das chlagen des Klapperbrettes egeben ward. Kür dıese Frist
ertheiılte auch bel den (Cisterejensern Uurc. gemässıigtes
(modice) Klopfen (29, 4.9) der QAaeristan. urc rasches (crebrıs
jctibus) verkündete der Siechenmeister dem Convente, dass eıner
seiner 3rüder im etzten Todeskampfife jege (116. Z J4, 215)
UrCcC. der tahula ON rıef der Prior oder ubprior die Mönche
/AIBE Arbeiıt (49; 162 111 Z61); durch dreı gehaltene Schläge
trıbus ietibus tractım) zeıgte der (iastmeister A dass alles ZUL

Fusswaschung (mandatum) der (+äste bereıt s@1 (ELO: 282), welche
den dazu Sonntags für dıe olgende OC bestimmten

Brüdern, mıt dem Scapulier bekleıdet, doch ohne Capuzen, voll-
ward (1OW 250), indem der eıne den Geherbergten dıe

Küsse wusch. der andere S1Ee trocknete. Im Kreuzgange fan auch
dıe Rasur des Hartes und der (‚orona anfangs siebenmal jährlich
sta die Br  der auch UrC den 'Ton des Klapperbrettes
gerufen wurden. 85, 189 dann ge1t 1251 zwölfmal. nach
1295, jeden üunften Tag Den art Sal nıcht scheeren ZU

dürfen, ward für schwere ergehen mıt als Strafe verhängt

7 5 vgl 1272,
1} Dass S16 VO.  — nıcht IrOSSCHN Umfange War, erhéllt daraus, a_iass Cäsarıus

eisterbach VI 374) G1E tabella nennt.
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Auch das Lavator]ıum befand sıch, nach dem er

mM  9 ım Kreuzgange. Neben asselbe (in claustro, Juxta Java-
tOr1UumM) mussten, charfe herrschte, « dıie Küchen-
wöchner arines Wasser nebst Schüsseln (cCum scutellis) stellen
(P3O 292), WIEe S]E überall, jeden Morgen gleich nach dem A
stehen, In demselben (in Lavator10) W asser 7 Waschen der
Hände für dıe Brüder besorgen hatten (84 183) Jeden Sonn-
en mussten SIE säubern (108, 2D3). Nachdem dıe Mönche
ıhr ager verlassen (69, 143) uınd VOTL dem Mahle ((6, 168)reinıgten S1E dort dıie Hände (in en stellen sınd 1U diese
genannt). ass das Lavatorıium eINEe abgeschlossene Räumlichkei
erg1ibt sıch AaUSsS diesen Sstellen und zuma|l AaUS Can (: » IM
Kreuzwege und iIm Lavatorıum« (in claustro el In Javator10)ollten Lampen (lampadibus) aufgehängt werden. weıter aber
auch, dass 6S der er noch nıcht qlg e1IN besonderes
Brunnenhaus mıiıt lebendigem W asser, WI@E oft später fasst ( Viollet-le-Duc, ‚avabo VI 1{0 Heıder Eıtelberger, Kunstdenkm

]  9 IT 525) In dem VO  - Kreuzgange umfangenen
zarten.

Die mannigfachen Verrichtungen der brüder, für welche
der el uUusuum den Kreuzgang als Stätte vorschreıbt, zeıgendeutlich (gegen Jos Feil 10), dass, ach dieser alten
und wichtigen Urkunde des Urdens, erselhe eın wesentlicher
nestandthel seiner Abteien SEeEIN sollte

Er W al die Stätte der schon gedachten Processionen ; ;dort 1e| allabendlich V OI* dem Completorium (Durandus _4der Abt (110 dıe CCollatıones |‚Reg ene 421.2)Der el esende bruder, erselbe, welcher dıe OC vorher
das gleiche Amt bel lısche 1mM Refectorium (106 Z200) gehabt

hat dıes VON einem Analogium, bei dem eın SIitz War
(S1 1((). Der Kreuzgang sollte den Brüdern Aufenthaltsstätte
dıenen, WenNnn nıcht Gottesdienste oder aure Arbeit ihre Zeıt
ausfüllte, zumal| den Lectionen, tıllem L2sen oder leisen (non

(1esangübungen (1 154: 9 179); dann Nachts zwischen
kirchlichen Feilern zumal In der Weihenacht. zwıschen Charfreitag
und Ostern ; dann ward er auch Urc Lampen rhellt (4 ( 20,DEn (4., 161) ort Wal dıe Stätte verschiedener Fusswaschungen(mandatum nach vang Johann 15 100 (Grünen Donnerstage
nach der Non bel der Pforte ZUTLF Kırche S vieler durch den
Pförtner auszuwählenden und UTrC den (1astmeister und HTPC

Conversen ei1’muführenden Armen, alg Mönche iM Kloster aren

1947 handelt ausführlich VO  w der PEr celaustrum für en Königvon Frankreich, die Seinen un andern Kreuzfahrer Z begehenden Procession.
A „Liega Nus collationes vel Vitas Patrum auft eertfe alıquid quodaedificet audıentes.“
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durch diese unter Handreichung de Warmen W assers und der
Handtücher seıtens der Laienbrüder FU 39 dann später Aı1e
Fusswaschung vier Mönchen, ebenso vielen Novızen und
(‚onversen, und dann den hbeiden €1 behülflich gJEWESECNEN
Dienern uUurc den, miıt eiınem Leinentuche umgüurtetien Abhbte

dıe der Brüder untereinander : jedem(Z2E 42) und zuletzt
Sonnabende dıe de Abhbte und allen Tudern urce cdıe heıden
abtretenden Küchenwöchner 1 108, 2541.1) Im Kreuzgange trocknete
auch der Saecristan ıe VON ıhm unter Beihülfe zweler Brüder
VON denen der eıne das Heuer schürte. der andere das Backeıisen
16 gefertigten Hostijen,®) WEn G1E eiwa In dem Gefässe
(repositor1um), worın G1E verwahrte, feucht geworden waren

(114, 269) Diese Stelle zeıgt, dass der Kreuzgang E1n luftiger
Ort WAaTr', 20<0 s<eInNe Arcaden gegeEeN den VOL ıhm umfassten
(Garten) RKRaum nıcht geschlossen arell iın diesem opften
dıe Brüder ıhre Kleıder mıiıt einem Stocke und sonnte s1e (60.
128 ; 175)

as CGapitelhaus (capıtulum) diente VOoOr allem ZUL Ah-
haltung des Capıtels, ZUuU dem ach der Krühmesse der Saerıistan
urc Läuten der ılocke rief ((0 144) achn igiılıen und
Todtenämtern, WeNN ZULr Wınterszeıit dieselben hel Beleuchtung

urfiten C1e Brüder ıuch dort His 711111abgehalten wurden,
folgenden (;ottesdienste sıtzen un lesen ((4; 160) OlNenDar weil
der Kreuzgang mıt seıinen {fenen Arcaden uftig und kalt
War Nach gehaltenem Capitel hbeichteten dort auch c1e bBrüder
Te ach Bedürfniss dem Abte oder Prior und empfingen 085
sprechung und geziemenden /Zuspruc (CO. FOZ 110 200 ELE
262) Wer In den i  en eintreten wollte. hatte dort VOL Abht und
(onvent seıne Bıtte vorzutragen und ward VON diesem auf dıe
Schwere des Schrittes nachdrücklich hingewiesen. Nach Ablauftf
des Probejahres dıisponırte dort der Novize über seıne Besitz-
thümer VOTL der JTonsurırung und der Profess ın der Sırche (102
240, 41)

Während des apitels, wıe auch bel den Collationen, hatte
der Prior CI E, 261) neben dem S<  B  ıtize des es (sedes abbatıs

28), der el abhielt, auf der rechten Seıte seinen atz.
1Ur Charfreitage Sass dieser dieser Seıte, jener al der

1inkep, jeder mıiıt seınem ore, ausnahmsweıse AIl ingange

Derjenige, dessen Füsse gewaschen Waren, sprach ach der Regel des
hl Benediecet C „Suscepimus Deus misericordiam iuam ıIn medi0 templi
tuj.“ (Psalm 47.)

Caesarıus VOIl Heisterbach beklagt, ass dıe nachlässıgen Weibér der
Glöckner Aır die Pfarrkirchen dıe Hostien anrührten, formten und bucken.
(IX 594 1038 den Laien particulaeDiese wurden nach iıhm (IX 3 570)
genannt.



Cn  SE

(22 44 149) welcher Osten den Kreuzgang führte
ISO auch hier tanden die Sıtze (sedes 144) Chorweise eE1IN-
andeı gegenübeı Dass S16 nıcht dıe Wand gerückt WarTrenNnh
dürifte daraus sıch ergeben dass auch hier eIN (cap 205)
CIM Ketrochorus genannt wIird kınes Altares dort habe iıch
lıber nıcht Erwähnung gefunden Zur Vorlesung und
Predigt ® { 13 113 269) Wl e1IN tragbares Analogium I
anden (70 144 14 39) Alleın dıeser 5Sonntagen wurden
dıe Conversen das Capıtelhaus der Mönche zugelassen (1 uSs
COMNVE6I 11 16 ıe Novizen wurden durch ıhren Meıster
zAN derselben s!ändig geführt (I13 265) Bischöfe Aehte Mönche
Weltgeistliche und Könıige wurden das Gapıtelhaus gele1i
und hbeım Vorübergehen durch Verneigung VOI den Gliedern des
oOnventes egrüsst ((O, BL 56, ESHE Die Predigten. WIeEe den
Processionen sollte keıin (-  1ast. beiwohnen GFEW 35)

Im Capıtelhause wırd auch die afel tabula gehangen
en auf welche der Cantoı lıturgische Anordnungen
bezugs der Gesänge chrieb und diejenigen Dienste und Leistungen
welche einzelne Brüder der Kırche und Kloster übernehmen
sollten 115 242 J6, 224) Solche Aufzeichnung (Breve) ward

Capıtel VO „ector verlesen. Der Beauftragte übernahm bei
Nennung SEINES Namens durch stilles Neigen das ıhm überwiesene
Amt, oder erbat hbel nothwendiger Ablehnung sofort Nachsıcht
(MIser 1COTdı1a 146) 9aSs dıe Anzeigetafe!l 1111 Capıtelhause
1INg, ist ıber USUuuUuM nıcht ausdrücklich gesagt doch schon
AUS dem Angemerkten wahrscheinlich. azu gebietet Slat.

SO EINE Definition des Generalcapıtels, S1Ie den Onchen
recht CINZUPTFÄgeEN, »angeheflet werden der afel, welche 111
armarıa lıbrorum ständıg ang un dort iIhnen täglıch
gesehen W 11° Das AFMarınm, die Bıbliothek sicher AA
el del Abfassung des el USuum noch keine hbesondere
Räumlichkeit auch WwIrd iıhrer in hm nıcht qls solcher gedacht.
1e WO ET eIN chrank ?!) ( Viollet-le-Due, D 466)Dafür spricht Can (: 4 WEl während der |,ectiıonen AaUus dem
Kreuzgange sich entfernen solle SECEIN U dem Schutze
des neben ıhm sıtzenden. empfehlend, auf seinem Platze lassen
oder 111 das Armarıumm tellen in ALINarıum reponat|.‘2) Vor dem
Gompl!etorıum musste der Siechenmeister alle Bücher, dıe
Infirmitorium SCWESCH9 dahin zurückliefern referre 116: 2(6)ach den Collationen, Z Zeıt der Arbeıt des Schl! ANMMMNEeET'S und

In AXCA vel Ar1ıo quatuor 1° e elayıbus obfirmato“ ollen ZU

bewahrt WeTrden
(Citeaux die für das Generalcapitel CiINSgCEYFANCENEN mılden raben Dnach 1276 29

Weıl das” armarıum“ zeıtweilig en offen, gebietet wohl188 den lıber S1VE decreta Gratjani nıcht darın, sondern besonder:
verwahren. Pı
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des Mahles hatte der Cantor ııntier Verschluss halten
4115 2(0) Dieser Bücherschrank aber efand sich offenbar 1Im
Capıtelhause. Bezugs der oben gedachten Lectionen der Brüder
während des ınters in ıhm gebiete Cal (4. 160 dem Kırchen-
diener dem Armarıum und (ZWar) im Capıtelhause « ante
armarıum ei In capıtulo) e1N 1 (aCCENSO |umıne) ür die
losenden Brüder anzuzünden, und Da 161 wiederhoit, dasselbe
<olle während des JaNzch Zeıtraumes VOT dem Bücherschranke
hbrennen (ıllud Iumen anite armarıum ardeat). Cap 1095, 248
ehe aher mıiıt ezug hieraut lem gedachten Beamten eine
ampe (lampadem) anzuzünden.

Im Schlafhause ruhete die gesammte Bruderschaft, den
Abt eingeschlossen 11O: 209) während der durch (jottesdienst.
ınterbrochenen aC. un im Sommer auch ags nach dem
Mittagsmahle VON der Ssext 7WE] Stunden (84, 187 E, F
1140 A0} S1ie nıcht ferne dem Kloster auf dem
arbeıteten. er hatte darın sSeıin ager für sich (sıngull per
singula ecia secundum regulam S 158: Kegula ene
Can » Singuli DEr SINZUL0S lectos dormilant. « S 1267 12)
Dieselben ollten offenbar nıcht die nebeneinander stehen.
Cap 167 schreıbt VOL; dass »während der eıt der Schafschur,
des Behackens Mähens und der Ernte, Schafscheere acKe,
Rechen un Sichel eInN er Hel seinem beite aufhbewahren
solle |cırca lectum custodire|.*) Dass desselben (;  N  estell E1n feste  s
starkes seın sollite erheilt AUS der Vorschrift N  D 159) » keiner
SO aQIreC MK bett steigen, sondern au der Bettstatt.(sponda)
siıtzend. e Füsse in jenes ziehen.« Während jedes Sıtzen
im Dormitorium verboten, ward  l es den Brüdern auf den betten
gestattet, WeNnN S1@Ee dıe Riemenschuhe anlegten oder dıie I1unicen
wechselten (B Fö8) Auf Kıssen (super COLOS, in pulmıs durfte
keiner legen (88, 195) 4Aa USS@E]' Kranke und denen die Ader
geschlagen ((02; 59 9 206) Noch 1430, verbiletet eculeitrae
Kulter, Matratzen). Culeitrae plumeae Federunterbetten unter-
sagen ) und 1461 Eın Strohsack (sagum quod
vulgo dieitur esiratum 196) nd e1nNn opfkei (“ervicale ‚ das. |)
ollten auch auf Reisen gebraucht werden 1185, e Nur mıt
besonderer Erlaubniss des General-Capıtels durften dıie unterwegs
waren nach 1134 eın punciam culeitram mıt sıch führen
Alles ur gchmal‚ denn 1134, 39 bestimmt, das ager (pulvinar)

Im Cerem. ene FEL 356 heisst es „Im Dormitorium sinddie Betien S! aufzustellen, ass nıcht wenıger als der Fuss aum zwischen
den einzelnen ıst. $

Die Regel des h! ene 55 sagt :‘ „Stramenta lectqrum sufficiant
ma 87 Sarı  ’ Iena el capıtale.“



dürfe nıcht 117 uss (in der Breite) überschreiten. 07198 1430,
3, 1439, 12, 1461, verbieten Linnentücher linteamına. 1)
Decken gestattiet 1187, da, WO Kälte s1e unerlässlich machte
eize dazu mıt sich führen, untersagt 1219 bel Fasten-
atrafen den Aehten ass PS als W eichlichkeit galt, mıiıt einem
Kleidungsstücke siıch zuzudecken. eweıst (läsarıus IV 26 159)
Auf olchem ager, dessen Härte erselbne VL 19, 4(8) dem
durch diıe Strenge der ege über dıe Mönche verhängten Kreuze
rechnet, ruhten SIE auch Nachts nach des enedie Vorschriuft
Cap 26 »bekleidet« und JENAUCT nach Verordnung des er

(82 180), mıiıt der Guculla, der Tunıca und den Hosen
angethan, und »mıt dem Gürtel oder mıt einem Stricke urftel, «
damıt S1e stet hereıt WarehNn »auf das gegebene Zeichen qu{ZzuU-
stehen un ZUTIN (iottesdienste eılen, « WwW1e des eiligen ege
bemerkt. Die KerZze, welche ach ihr ıs Z Morgen 1m Dormiıitorium
brennen sollte. hatte der sacrıstan unter Aufsicht C USs 114 2670).
Kamine dort verbieten noch 1442, 5 und 1482.

Aus dem gememsamen Schlafsaal für alle ward im 4uife
der Zeıt das Dormitorium eıne Gebäulie  eıt voll Zellen ÜLr jeden
einzelnen Mönch.?) unAaChs wırd cAes ın dem des Infirmıtorium.

Hieraufohl AUuSs Rücksicht auf dıe Kranken, geschehen sEeIN.
weısen bezugs des }Hemmenrode cte Worte des Cäsarıus

D, 656) »der ıhm zunNächst hegende Sieche. [1U!” durch eıne
diünne Wand (tenul tantum parıete divi1sus) VO ihm getrennt. «
Im Dormıitorium der Mönche zeıgt INn den Statuten Zzuerst 1392,
eıne abgesperrte Zelle Es ertheilt einem alten Mönche Balbona
Erlaubniss 2 eıner ' ’hüre 1ImM ingange ZU der seınen, doch
S das  IS Nıchts In ıhr sich den Blicken des dort mtlich ufsıc
Führenden entziehen könne. Ohne diesen Zusatz wırd gleiches in
derselben Abhteı deren YNdicus dann 11 gestattet, ZUD

Schutz se1lner Bücher und klösterliche Tkunden Aus den
Scheidewänden 7zwWischen dem l ager und Weilstätten anfangs
ohne Abschluss den V OI“ G1E laufenden Gang wurden r1INgS-
umschlossene (Gemächer. (regen solche CamerTrTas clausas eıfert
1461 1C che Bemerkung hıier. dass dıes »IM den V E1
flossenen Jahren sehr häufig geschehen« (wie D 1430, d
S12 0, H 39, 12 AB 9 ; 44, 2; 49, 60, beweisen),
ze1gt, dass dıe darın genannten camerulae und INerae eben
solche gesonderte Räume ausdrücklich werden auch deren

Thüren N D ä1,; Z 3 il qls Missbrauch gerüg'g. Nur

„Item habent LIL parıa lintheamınum slaplaken.“ Meckl. Urkul;den-R 6415
heisst e1nN Ar L6ngpout „SZ6SCN die Horm un! Gewohnheit X

des rdens“ errichtetes Dormitorium binnen rel Jahren umgestalten.
In iptroitu cellae suae ın dormitori0.“
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(heser Ihüren Entfernung fordért 1430, uınd 1429, drohet

für den miıt Entziehung der Zellen (Sub priıyatıonıs
camerularum), falls dıe grohben Ungehörigkeıten tortdauern würden,
dıe in ıhnen getrieben wurden. 1439, 1 IX gebiete eine Zer-
stOrung aller Kammern im Dormitorium (omnes 311

d6örmitori0 existentes destruantur), miıt Ausnahme der eiwa
ass amı UT dıeür den Priıor und Subprior eingeriıchteten.

Beseitigung der verschliessbaren T’hüren geme1nt, zeıgen dıe
weıteren orte »und nıcht mehr sejen ın ihren T’hüren oder
Verschlüsse (ostıa vel Clausurae), welche irgendwıe den kantrıtt
hındern.« Ja 1444. verlangt 1Ur dıe Abstellung des Missbrauches
INn vielen Klöstern. dass Mönche und Nonnen 1n ihren Zellen
5 Fleisc ZU kochen sich Nn1C scheuten« (carnes decoquere HO0  w

verentur). |)ies un ZUINal dass ın denselben Hiss- und Frinkgelage
miıt eltlichen gehalten . wurden 2} un el manche
Ungeheuerlichkeıten, denen won W ürfelspiel s 1444,

1460, gehört haben WITd, dass Man dort weltliche Personen
ZUU VUebernachten hel sıch behielt, las  N  en schon schlıessen, dass
diese Zeilen räumlıch nıcht Zu beschränkt arechil Dazu ostatteie
Man auch dıie Lagerstätien mıit Federkissen und Leinentüchern
AUS ( 11l 14061, 4

Mit dem Schlafhause, auch miıt en solchen auf dem ane
VO  wn St z:allen (Lenoir, arch. monast tab 159 WaTreln ach
dem er USUULIL dıe LäitTınen verbunden. Das ergıbt siıch
schon A dem dormiı1torn necessarı1a 5 L13) und AaUSsS Caln 84,
185 Nachts WE S1E 111S Dormitorium treten. gehen S1e
nöthigen falls Z Necessarıum, « wıe AUS der engen Beziehung
worın Schlafhaus und domus necessarıus Cal 7 4 158 eErwäahnt
werden. Diese Benennung zeıgt A1eselben als eine gesonderte,
Ür sich bestehende. auch mıiıt dem Dormitorium verbundene
und VOI hm zugängliche Räumlichkeit. hre Bezeichnung,!)
ohl miıt Hinblick auf das a necessarıa natura EX1IrEe der ege
des hl enedie CaAaD O5 necessarla S{tEeIs im uralıs weıst wıe
der entsprechende latrınes' (Viollet-le-Duc An 163) auf
eine Vielheıt der Sıtze, wıe SIe auch auf dem ane VON Gallen
ständıg angedeutet ist ass Aieselben, WwW16e6 das Ceremontale
Benediet. (1 2 300} ausdrücklich angıbt (locus prıyatus
interstitiis singnla toramına distinguatur), auch be1 den (Ciistercıensern
durch Zwischenwände DC einander abgeschlossen aren, lässt
sıch el dem SEr Schicklichkeitsgefühle, davon der lıber
m SO oft Zeugniss gibt, voyaussetzen S f') dass S1@E hach \'01‘UQ

Petrus Venerabilis (miraculor. libri duo)‚ gebräucht u. 41
latrinae, domus latrınarum.

2) Darautf weist 1r Heisterbach die Stelle des gesarius (VI 171.)
„Cum iret ad privatam, uos homınes .in trabe ejusdem cammerae SuSpenSoSs
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Urc e1INe ure oder Vorhang abgeschlossen möchte
eher bezweiılteln SCIN, hest INa dıe SCHNAaUC Vorschrift (4
158), welche dıe Verhüllung der Vorderseıite des J , e1bes durch
die ewänder einschärft und hbedenkt Nan WIC hel1 allem und
überall ein Bruder unier der Aufsicht des andern SEeIN sollte

Das Warmhaus Jag, WIE bemerkt zwıschen Dormıitorıium
und Refectorium Wıe SC Name andeute dıente zunächst
den Brüdern sich armeln ((2 15€0) hesonders bel acht-
gottesdiensten WI1IE P der winterlichen Weihnacht (4
Die Füsse €1 entblössen andern Bruders Gegenwart

» Wenn die Kälte C 1'War ausdrücklich verboten (72 157)
fo1 derte, ward e6s VO Kellermeıister Urc (jonversen
geheize (LE 2095 In ıhm ward auch das Schuhzeug, dıe
Riemenschuhe der Mönche geschmıiert ‚ ad aun hblatares unguendas
( 157| W eıter Wal® der Ört. viermal T1IC jedes
Ghed des Conventes erlass (minutio SaTSUINLLS per

apertitionem dımınut1o CGerem Ben 1535) sıch unterzıiehen
musste (90 200)

Das Speisehaus oder Refeector (ad refectionem
quotidianam tam sextiae JUAaLL Heg ben ö9) ciente

den beiden täglıchen Mahlzeıten (prandıum ei COeNa GDE 278)
und D dem SCH  I W assertrinken nach der Non (83, 189)
und nach der V esper bıbere post VESDETAS 176) WIeEe ZUIMM
Genusse des Mıxtum Inbisses urc dıe denen olches
gestattet ward ((2 159) In demselben stand aul eE1N€I Stufe
gradus 154 (6, 1:4(1) dıe Haupttaitel (princıpalis (6,
165, 69) An ıhr speıiste der Prior und eiwa qls (‚äste anwesende
Aebhte des (rdens (carta charıt. LE us (6. 1420 Jener
führte jen Vorsıtz und regelte das ahl mıt der (Glocke oder Ure
Klopften m1L dem Messer (76 L/} 154) An anderen Tischen
auch deren Schmalseiten Sassen dıe Brüder 80 176| Die
schon VON de1 ege des Benediet Cap geforderte Vorlesung
las der ebdomadarıus lecto1 lecto1 MeEeENS4ıe (116 24.9) VONL

kın Buftftet (ministerıum ‚ das l1oregma des ”lanes
St Gallen cdie Vorschrift 185), dıe benutzten
'Telleı (scutella) darauf AA tellen welche ach hbeende Mahle
VO Kellermeister dıe UuC gescha wurden (117 en  k>  A «)
1835) W asseı ZU Trinken mMussten Morgens, sobald das Zeichen

V1  dıt. Lib 519 heisst beı demselben VO:  S 611e Priester Ar Köln:
„Cum natfurae necessıtate 1ftUrus esse ad SAMeram, liminı SUDET1071
ıllısıt, 66  66 cCAmMer& das Privet sıch.

Offenbar S16 Feuer schneller trocknen, denn solches lıess
der hl Bernhard ın iıhm anmachen, da e6T dort SE1116 Fussbekleidung schmierte
aoe8 Heist. 172.)

2) Vielleicht wırd INr vergönnt SCIN, diesen Blättern uch die
UCistercı]enser e1m Mahle ach den Urkunden ‘A schildern.
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ZAUE Aufstehen gegeben WAar, dıe Küchénwöchhei* nNs Refectorium
bringen (83 1857 Wollte nach dem Mittagsmahle eın Bruder
siıch aran erlaben. S durfte Gr das Speisehaus 1Ur In Begleıtung
eines alteren Mönches etreten, der dazu ständig Jjenes ure
Sass Keil 178) Ohne diesen hineinzugehen, W aAl” dem Siechen-
meıster WI1Ie den Köchen und dem Kirchendiener erlaubt,

das dort befindlıche Salzfass salına) GB für das W eıhwasser,
nach dem (iotteshause olte, oder VON diesem her zurückbrachte
72 156° 105, 248)

Der > he (COqu1na,) und nehben ihr der Speise-
kammer Lage nahe dem Refectoriıum lässt sich nicht erwarten,
sondern ist uUurc d1ie oben gedachten Stellen angedeutet. Wıe
auf dem Plane vVvon s allen und auch SoONs 1mM M (Viollet-
e-Duc, eulsıne 461) wırd S1E e1n gesondertes Gebäude gewesen
SE1IN. In ıhr wI1rd UTC den er USUUIN (108, 293) 1Ur eın
Wasserbehälter (receptaculum aQquae) angedeutet, welches die
‘ oder Kiüchenwöchner jeden Sonnabend VOTL iıhrem Anstrıitt

Iheselhben jatten dort nıcht N1U1” das Kochenspülen hatten.
besorgen, wobel s1e, einen schweren Kessel (caldarıae

auf das Heuer setizen (ad ponendum uDer ignem) oder abzu-
‚eben CZ 1506) fremde herbeiwinken durften ; S1@e hatten
auch das Geschirr, das Tafelgerä und dıe Becher der Brüder

reinıgen und aufzubewahren, zerkleinertes Holz und W asser
anzuholen, dıe Küche egen, Ja Ogar die Wäsche der Tücher
ZUL. Fusswaschung zuerst mıiıt heissem, dann mıt kalten W asser
auszuführen (cap 108. 2D3) Die nöthiıgen (Geschirre und (Jeräthe-
(vasa et utensilla COqu1lnae) zählte der Kellermeıiıster den Eın-
tretenden und erhielt S1e (numerandOo) VO  — den abgehenden
W öchnern zurück GE Ausser diesen un! jenem durfte
kein ONC ıe UuC eireten Nur dem Cantor und den
Schreibern Wl dıes gestattet, dıe Tafel (vgl Das 45)
säubern. um Tınte Nüssıg ZU machen ‚ ad abulam planandam, a.d
lqui jacıendum incaustum| oder u FHergament ZU trocknen

% 96)
Der A Zz1 {MN mM (auditoria) eınes hbefand siıch ‚zumal

(Ür den Kellermeister neben der UC (L 280), eın zweıtes
des Priors neben dem Capitelhause (L 266), nach welchem CS
auch das Geremoniale Bened (I 42, 111) anführt. ort Ww1es
erselbe den durch dıe Klappertafe!l berufenen Brüdern InTe

Theopfiilus ext nd Uebersetzung von Alb Ilg‘) lein't, w1e
Tinte AU: getrockneter Dornholzrinde je1 mıt W asser zuletzt untfier Zusatz von
Wein gekocht ward, und die Masse ın Papıerhülsen der Blasen ın der Sonne
getrocknet, un! sollte 1E  a gebraucht werden, mit Wein u  .  ber Kohlen unter„Zugabe von e1n  e{ wenıg Atramentum“ gemischt ward,



%

I

O, 163): dort schenkte er.,'i‘agesarbeit im Felde und (xarten A

während der Y.O11 für dıe Lectionen, doch höchstens AUT 7weilen

zugleıich, auf eın leises Pochen der Thüre, eın kurzes Or
HZ 157)

kıner { scr1ptorı1um 1554 8 () gedenkt der
er UuSuUuUuM 8r insolern, als ordnet, der ('antor
solle nıcht weilter, qals >0 ost1ium ser1ptorum gehen, un Bücher
abzugeben oder 7 empfangen. er die Lage der Scriptorien

keine Andeutung. Och efifanden 31e sichg1ibt der er USUULLL
nach anderen Zeugnissen ım CHhgeN Zusammenhange mıt dem u  >

den Kreuzgang gelagerten ebäuden Hist. Monast. Villar Thes
nNneCc EE 19294 1ZOT: Stat 1225 ö° 28 _1}

Von anderen, welche nıcht ZU dAlesen gehörten, sondern VON

ihnen in geringerer oder grösserer Enifernung innerhalb des Uurc
Mauern oder wenıgstens Urc Zäune umfassten klösterlichen
BHezirkes agen, nenn der er AaUSSET cella ospıtum el

deren Errichtung St 1134, als unerlässlich VOL ezuportarıl,
einer Stiftung bezeichnet, das Infıirmarıum und dıe cella
NOVItLOrUM.Das G (87, 198): unter Leitung des hospitälis
monachus frater 149 202) galt den Cistercliensern VON höchster
Wichtigkeıt, weıl s1e iın jedem (raste, nach des Herrn Wort

diesen nNıt D)ank (rott (© 120 283)(Matth. 20 536);
begrüssten und freudig beherbergten (Alberichs Statuten 1101
Manrıque ]“ 29 zumal. wenn eiIn Armer Oder ılgerin W al‘

(leiıch dıesen. fanden dort weltliche ınd(Reg ene D
geistliche Würdenträger ((O FÖ ohnung, ager, Spels und
Trank Wo eın Vestiarıus 1Im Kloster WAäTr,, hatte dıeser für ails
Betten Z SOTSCH 122 201) Das Aahle Erforderliche VE

abfolgte der Cellararı US Al dıe W öchner der Abtsküche (108,
256 Ihese Jag nach der ege] des hl Benediet S 93| beım
Hospitium oder im (Grunde dıe desselben Ihren Namen hatte
S1@E ohl! 6I weiıl der Abt mit den (‚ästen spelisen mussie

259 Heg s ene 561.°) Das etreien Wr alleınc 110
den Ahtsköchen und deren Gehülfen gestatiet, er jene S1@e s1els
ıntier Verschluss halten mussten (119 256)

Das Pförtnerhäuschen Jag sachgemäss und Wwıe cdie

ege des enedic 6( betont, Klosterthore (ad portaq
Vergl n Stuéien Mittheil.“ 1889
„Coquina Ahbatis e1 hospıitum pPer SC sıf, u incert1ıs horıs OE

venlentes ospıtes 110  - inquletent fratres.“
9) Charta charıt. Manrique Annal 109 110 Dies

nıcht Z efolgen bezeichnet der (istereienser ın dem bekannten Dialoge
(Dialogus inter (lun.]aeensem ei Cisterc1ensem Monachum hes Anecd.
1608 qals eın e Verunehrung Christi.



R
C. 120. Z209) en diesem e1N S1LZ; der anpochende
Fremdling ausruhte (facıens EUM Juxta cellam sedere), hıs che

AÄhte A ertheilende Erlaubniss ZUTF Aufnahme eingeholt war.
Das Siechenhaus oder Spital mi1t Hinblick auf

Matthaeus 20° _ un die ege des Benedicet C® unerlässlich.
er ıber USULLELL erwähnt verschiedener, das der Mönche, der
Conversen. der Armen und anderer (xäste (T Z 116 2582)
Dıie Aufsicht und SUurge darın hatte der Infirmarıus ım
zweitgedachten der infirmorum CO  unl CUSTOS 290).
In das der Äönche mussie er hbeım Eintrıtt eines kranken Bruders
in dasselbe dem Dormitorium dessen EILZenH (stramenta
lecti), denn 11UTL Schwerkrank  Ö durften weıcher legen;: Aaus dem
Refeectorıum desselben Becher und Essgeschirr Cyphus et Justitia).
olen und hel der Entlassung zurückbringen;; AUS der Kırche die
Bücher welche bel Abhaltung der ıgılıen und Horen hbenutzt
wurden, denn auch diese wurden 1mMm Spital begangen und zuma|l
dıe ehete ür dıe Verstorbenen beobachtet (9Z 209) Als Kranken-
wärter leisteten Conversen Ihenstie Bisweilen wurden mehrere
für eINeER Leidenden este  a Z Hemmenrode vier für den
frommen Maeiner aes 18 Al, 2 650) Dort hatte fast Jahre
der (romme Obertus diese Kunction (Das Kınes
Altars im : Infirmitorium, WIE (jaesarıus Heisterbachs Geschichte

2 6(3 ıhn im Benedietinerkloster Ostburg (Diöcese Trıer)
zeıgt, gedenkt der er USUUIL nicht, auch N1C eines

hbesonderen „‚ocals ZUTLF bwaschung der Leichen (114, 2170)
Vgl oyages lıturgiques Dar e S1ieur de Moleon Parıs KELS.
Dag 151.)

Das Novızenhaus W al VO drıtten a nach der
ersten Hıtte (bıs dahın weılte der Antragende ım HosDItLUM

ene D 4aes Heisterb. 15|) bıs1102 DAQO: Heg s
ZUIB Ablaufe des Probejahrs Tags und Nachts Aufenthalt .der
Novızen unter UISIC ihres Meisters (10 24() S 113 269)
Lheser alles fÜr G1e Nöthıige ZU besorgen, dieselben Speisen,
dieselben Stoff ZUI Anzuge, doch nach anderem Schnitte. WIe

dıe Mönche kr überwachte ıhr en zumal während der
Arbeitsstunden der Brüder nach Anweisung des es und musste
ihnen die arte der ege vorhalten, der sS1e siıch unterstellen
wollten 8

Der ebäude ım Bereiche der Klöster {r dıe Conversen
gedenkt der hıber USUUNMN. abgesehen VON seiınem Anhange, UusSus

CONVEFSOTUM (cCap 1—23), der 1m Grunde mehr dıe auf den oft

weıt entfernten Höfen der Abteien (grangla) M Agge hat, nur
Psalterium, hymnos, eantica et alias de domına nostra orationes plurimas

lernten éié während des Probejah#as. aes. VIL 3, 432.)
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Cap 19 289 S ber den »CGConversen Meisteır ONC He-
merkend dieser WIC der V estlarıus und CusSiOs DPaNnOorunm
Anfangs LUr WEN1ISCH Klöstern estie SCWESCH ort werden
verschiıedene Werkstätten (officina) rwähnt für d1ie andwerkeı
(artıfices namentlich der Chustier Kürschner, eber, WOZU der
Anhang (6, 307) noch Bäcker, chmiede, Maurer, abgesehen
VoO  m} den Ochsenknechten und Hirten fügt Die Werkstätten der
Handwerker mMussien innerhalb der ‚01 Clausur oder doch

elegen SCIHI, dass dıeselhben den Horen herhbeieınlen konnten
20 Alle wıirkten unter ihrer Meister Leitung AÄAuch

»entsprechenden Platzes« gedenkt Capitel
dıe Laj:enbrüder ihrem Meister Sonnabends und Festiäger‘1
ach der Vesper eıchten ollten Der Anhang zeıgt fÜür S1e auf
den O0ien dieselben Bauten WI1Ie für dıe Mönche den Ostern
Oratorium (S, 309) doch ohne locke (ZU 318) efectorıum und
Dormitorium (6 306), Calefactorium (6 307) und Capıtulum
C DO1)

Aphorismen AB Geschichte des Mönchthum
ach der ege des Benedict

Von Dr Pıus Schmieder, Benedietiner des Stiftes Frau Lambach

(Fortsetzung eft 1890 S 560—597.)
Zweites Hauptstück (1516—1563)

Säcularısatıion des Klostergutes neben FOTt-
dauernden Reformbestrebungen.

Man nenn das XVI Jahrhundert das Zeıtalter der SOSC-
nannten KReformation und glaußt dıie katholische Reformation des

Jahrhundertes ıISNOFTeEN dürfen, qals ob S1e nahezu unfruchtbar
SCWESCH eichwohl War dieses SCWISS nıcht der und
selbst den Ländern S1IE vielleicht wenıgsten lehbens-
kräftig siıch Cr WICES, and das katholische Mönchthum hauptsächlich
urec dıe rohe (Gewalt Sec1INen Untergang Kirchliche und staatliıche
Commende hatten freilich den Weg hiezu geehnet. Der Kpiscopal,
zumeıst AUS dem weltliichen Kürstenstand hervorgegangen und
dessen Interessen fördernd natte die Säcularısation des Kırchen-
gutes vorbeı eE1ıte dıe Nachgiebigkeit der römiıischen Curie dıe
Beutelust ereızt und War Säcularısatıon des
Klostergutes den germanıschen Ländern Theil aber auch

KFrankreich und selbst 1 Italien gekommen dass INa  —
Wahrheit dieses Jahrhundert statt als Zeitalter der sogenannten


